
Nationale rhebung und religiöser Niedergang (L
Das Krisenbewußtsein der ausgehenden We1l1marer epublı hatte auch dıe
Mennonitengemeinden erfaßt .„Mıtten In ql der Unklarheıt und Unge-
wıßheıt, dıe über dem heutigen wırtschaftlıchen. polıtıschen, gesellschaftlı-
chen en leot, chrıeb TIC (jÖöttner (Danzıg Begınn des Jahres
1929, ‚„„mıtten In dem (GewIrr der Meınungen, ıe auf geistliıchem, sıttlıchem,
rel1g16sem Gebilete mıte1ınander ringen, gehen WIT In das 1CUEC Jahr hineim .
Es wurde das Jahr der Weltwirtschaftskrise. Die Zukunft W dl verstellt, dıe
Sehnsucht nach „„einer Fa dıe uns 1G alle Zeıten trägt” oroß. elche
ra (: meınte, sprach f eCeUW1Ie Au „‚Gewiıßheiıt, festen TUN:! für
en finden WITr 1Ur be] dem ew1gen Gott, der über allem ande!l ırdıscher
Formen, allem Wechsel menschlıcher Anschauungen steht_. * Damıt schıen
en Kriterium benannt, das helfen sollte, In /ukunft bestehen: „Ihn MUS-
SCI WITr Weg und Z1el für das Jahr bıtten, In deser oft x WCS- und
ziellosen Zeit. ıIn der WIT bald diesem. bald jenem Lichte nachzulaufen In
(jefahr SInNd, das N einen Weg AUS der Not verheißen scheınt, sSe1 CS eın
NECUCS irtschaits- oder Erziehungsprogramm, sSEe1 CS eine HCUu auftauchende
Weltanschauungsbewegung.‘“
Bald aber SEeT7Zie dıe Parte1ı Hıtlers 1odesstoß Demokratıie und Par-
lamentarısmus A und iInszenlerte dıe „„.natıonale rhebung‘  . Auf dem Hın-
tergrund wırtschaftlıcher Depression und abgrundtiefer Meınungsverschie-
denheıten zwıschen den polıtıschen Parteıjen SCWAaANN das Versprechen, eıne
geschlossene olksgemeıinschaft heraufzuführen, einen starken Überzeu-
gungsdruck, dem viele nachgaben. Von der „„.natıonalen Erhebung‘‘, arl
Dietrich Bracher te S1€e en AZaUuberwort. gIng eine Faszınatıon AuS, der
sıch auch dıe Mennoniıiten nıcht DIie stärkste Resonanz fand die-
SCS Wort In einer Grußdepesche VO September 9033 Al den Reıchs-
anzler Hıtler .„„Dıe heute l1ıegenhagen 1mM Freistaate Danzıgz (a-
gende Konferenz der (JsSf- un Westpreußischen Mennonıiıten empfindet nıt
tiefer Dankbarkeı dıe gewaltıge rhebung, dıe (Jott UFC hreTa
SCITIN Volk geschenkt hat un gelobt auch iıhrerseı1its reudıge Mıtarbeit INn
au uns Vaterlandes AUS den Kräften des Evangelı1ıums heraus, SC
lreu dem Wahlspruch uns Väter Eınen andern Tun: kann n1emand le-
SCH außer dem, der gelegt 1st, welcher i1st Jesus Christus‘“
Diese Grußdepesche steht ıIn einem Gegensatz Göttners Empfehlungen für
das Jahr der Weltwirtschaftskrise Hatte sıch dıie theologische Grundorientie-
Iung inzwıischen verschoben oder 11UT das polıtısche Gefüge? Vermutlich hat
der recht, der eiınen theologıschen Umschwung ausschlıe und lediglıch Adlil-
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nımmt. dalß en und 1eES271DE rundhaltung ın unterschliedlichen Erfahrungs-
horiızonten polıtischer Entwicklung Jeweıls anderen Ergebnissen führen
konnte. Hatte der Glaube, W1e (Jöttner ıhn ıIn orıentierungsschwıier1ger e1t
tormulıerte, eine reservlierte Haltung gegenüber polıtıschen und weltanschau-
lıchen ewegungen empfohlen, und das schloß offensıichtlıch auch dıe Selbst-
erhaltungsprobleme eıner parlamentarıschen Demokratıe e1n. konnte der-
Nol Glaube be1 zunehmender Festigung der Staatsmacht SahlzZ entschlıeden
für eine bestimmte iıchtung der Staatsführung optieren. In beıden Fällen
16 gewahrt, daß (jott dıe „‚Jetzte acht‘ 1mME und Völkerleben sel,
W1Ie (Jöttner Jahresbeginn 9033 SCHTIED. sıch aber ‚„„VOIL seinem untrüglı-
chen Blick“ selber In dem für uns rätselhaften (Jähren und Rıngen eın MNMECU-

CS Werden“ enthüllte Von der Wahrnehmung dieses Werdens, das Ian

1Ur auf dıe natonalsoz1alıstıische rhebung beziehen kann. 1st der Weg nıcht
mehr weıt, den (jÖöttner selber qauft der außerordentliıchen /7usammenkunft der
Vorstände der (Jst- und Westpreußischen und Freistaat-Danzıger ennOn1-
tengemeınden ıIn Kalthof D August 933SIst DiIie natıonale Hr-
hebung hätte VOL den Kırchen nıcht alt machen können, erklärte In einem
Grundsatzreferat, da “der heutige Staat sıch ZU Christentum als elner gel-
stigenCbekennt, dıe ogrundlegend i1st für das Volksleben und das EsSTE-
hen des Staates°®”. In der Führung wurde, WI1Ie S sıch SCIN selber Dra-
sentierte, eıne göttliıche Fügung escHhem: ıne Theologıe, dıe ıhren (jottes-
Jauben gestaltete, daß direkt mıt polıtıscher Erfahrung korrespondierte
das eine Mal mıt Orientierungslosigkeıt und Machtverfall der epublık, das
andere Mal mıt Neuorientierung und Machtzuwachs der Staatsführung), hat-

nıcht viel Mühe. dıe psychologısche Faszınation des Zauberwortes Ar SU-
mentatıv unterstutzen Ist damıt nıcht der theologısche Rahmen abgesteckt,
der den chrıstologischen Wahlspruch Menno S1imons Hıtler In der Gruß-
epesche mıtgeteılt einengen sollte, daß se1n Wıderstandsgeıst S  V
Jjeden totalen nspruch, woher GT sıch auch er  (0) gedämpft wurde‘ Denn
dalß dıe natıonale rhebung aut eınen "totalen” Staat zusteuerte, sah INan sehr

auch WEn Ian nıcht bereıt Wal, dıe physısche und psychısche Ge-
walttätigkeıt ZU sehen, mıt der dıe Machtergreitung Hıtlers sıch allenthalben
vollzog, vielmehr den Kınsatz VON und ‚„„S5tahlh den ‚„Staatsver-
nıchtenden gottlosen Kommunısmus" gelegentlıch ıIn einem Atemzug
mıt der Ehrung der Kriegsopfer als Heldentat felerte. ber eın ; totaler- Staat.
SCHAUSO W1Ie e1n „ autorntarer., schlen angesıichts der Miısere der We1l1marer
epublı In dem abgesteckten Rahmen den 1derspruc des Evangelıums
nıcht mehr herauszufordern. SO rklärt sıch schon hier. W1Ie CS dazu kommen
konnte, daß 1e82171De chrıstologıische Konzentration be1 den Mennoniten dıe
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Anpassung das natıonalsozialıstische Regıme nıcht verhıinderte, während
S1e In den Kreıisen der evangelıschen Landeskırchen. Aaus denen spater e Be-
kennende Kırche erwachsen sollte, den Wıderstand vorbereıtete. Der NIeTr-
schlıed lag nıcht In der Betonung des christologischen Fundaments, sondern
In dem Rahmen, In den dieses Fundament eingespannt wurde. e1 1st al-
lerdings nıcht übersehen, daß auch In der Bekennenden Kırche dıe chrI1-
stologısche Eındeutigkeıt der ‚„‚Barmer Erklärung“ (1954) 1mM polıtıschen T9a-
geskamp längst nıcht immer erreicht wurde. Das ZU verkennen, 16 einen
en Maßstabh das Mennonıiıtentum anzulegen.
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ank eINEs Lesers

Als iıch In den spaten /WUer Jahren qlg Gymnasıast und erst recht nach der Al
nahme des Theologiestudiums nach w1issenschaftlicher LAiteratur 7A3n e1igenen
mennonıtischen Theologı1e und den konfessionellen Ursprüngen 1m 16 Jahr-
undert Ausschau 1e da st1eß ıch sehr bald CS konnte Sal nıcht anders
se1ın auf dıe Publıkationen VON Hans-Jürgen (J0ertz. SeIin UC Die H-
fer (1980) las ich bald nach Erscheıinen. Es hatte für mıch dıe prägende Wiır-
kung, die me1st einem ersten u® zukommt, das Ial ZU einem “PHhe-
INa hest Von Hans-Jürgen (J0ertz herausgegebene Bücher erganzten das
Bıld DiIie In Ymstrittenes I äufertum (2 Aufl versammelte Beıträge
demonstrierten für miıich auf überzeugende und eINAruC  ıche Weılse, daß dıe
frühen Täufer [1UT den gesellschaftlıchen und relıg1ösen Spannungen und
Erwartungen iıhrer e1ıt heraus ZU verstehen sınd und e1in alleın theologıischer
Z/ugang kurz greıft. DIe ammlung Adıkale Reformatoren (1978) 1eß
miıch ahnen, W as für eine bunte und heterogeneT indıvıdellen Le-
bensläufen und Schicksalen, aber auch reformatorischen Zielvorstellun-
SC hıinter den großen gesellschaftlıchen und relıg1ösen mbrüchen dieser
eıt stand, alleın schon auf Seiten der so  en Radıkalen Und ich we1lß
noch WIEe firoh ıch WAär, als ich nach Jahrelanger vergeblicher Suche In
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